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Übungen zur Vorlesung

Informatik I

Blatt 9 – Lösungsversuch (Abgabe bis 12.01.04)

Schriftliche Aufgabe S-35

let rec append l k = match l with []   -> k

                                | h::t -> h::(append t k) ;;

BEHAUPTUNG


append l1 l2
 =  l1 @ l2
gilt für beliebige Listen l1, l2
VORGEHENSWEISE

Die Behauptung lässt sich mit dem Satz von der partiellen Korrektheit (VL-Folie 150f.) beweisen.



Um partielle Korrektheit folgern zu können, sind diese beiden Aussagen zu zeigen:

ZU ZEIGEN


1.
Für alle Listen l1, l2 wird bei Ausführung von append l1 l2 die Funktion append nur für Listen rekursiv aufgerufen.


2.
Alle rekursiven Aufrufe innerhalb append liefern als Ergebnis die Verkettung ihrer beiden Argumente.

BEWEIS


1.
Einziger rekursiver Aufruf ist append t k.



Dabei entspricht der Parameter t der um ihr erstes Element verkürzten Liste l und ist somit ebenfalls eine Liste.

Der Parameter k wird direkt aus dem Toplevel-Aufruf übernommen. An seiner Listeneigenschaft hat sich natürlich nichts geändert.

Damit ist gezeigt: Alle rekursiven Aufrufe innerhalb append sind von ihrem Typ her abgeschlossen.


2.
Für nichtleere Listen l = h::t liefert h::(append t k) die Verkettung l@k, bzw. genauer h::t@k.



Wenn man davon ausgeht, dass append t k die Verkettung t@k liefert, so ergibt

h::(append t k) weiter ausgewertet h::(t@k), was gemäß VL-Folie 217 äquivalent zu (h::t)@k ist.

Damit ist das Ergebnis aber tatsächlich genau die Verkettung l@k der beiden Listen l und k.

Insgesamt folgt mit der partiellen Korrektheit nun also die Behauptung.

Programmieraufgaben P-36 bis P-38
( via WWW-Abgabesystem
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